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ſelbſt den Beſitz erwarb. Daß Dr. Nachtigal den 
Vertrog entgegennahm, bedeutet noch nicht eine An 
nexlon durch das Reich. Jedenfalls aber in Verbin⸗ 
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nabme-Kommiſſton an Bord und vollſändig ausge- wögliche Bepünſtigung gefunden. Neuerdings ehem 
rüſtet zwiſchen Pillau und Neufahrwaſſer eine Durch- man jetoch anderer Anſicht geworden zu ſein und nach 
ſchnittsfahrt von 21,26 Knoten ergeben und dann bei Mitteln zu ſuchen, die „Gelſter, die man rief“, wie⸗ 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
wement auf den Monat September für die 
käglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
zung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 

Die Redaktion. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Auguſt. Soweit die bisher nur 
von der „Köln. Ztg.“ über das Vorgehen der Reichs⸗ 
regierung in Weſtaftika gebrachten Nachrichten reichen, 
beftätigen dieſelben ausdrücklich, daß es fi in dem 
Gebiete von Togno ebenſowohl wie in Angra Pequ inna 
lediglich um die Gewährung des Reichsſchutzts han 
delt, nur wit dem Unterſchied, daß in Togno der 
König von Togno und die übrigen Häuptlinge des 
Gebiets direkt unter den Schutz des deutſchen Reicher 
geſtellt nd. Eber ſowenig iſt in Kamerun, wenigſtene 
nach den im „Hamb. Korr“ veröffentlichten Mitthei⸗ 
lungen der dort anſäſſigen Firmen, einer As nexlon des 
Gebiets an das Reich erfolgt. In der Mittheilung 
iſt lediglich von der Gewährung des Schutzes des 

Reiches für die drutſchen Niederlaſſungen die Rede. 
Die weitere Frage iſt nun, in welcher Wetje für eine 
geſetzliche Ordrung der Verhältniſſe in die en Gebieten 
geſorgt werden ſoll, d. h. von welcher Stelle aue die 
Anordnung erfolgen wird, daß für die europäiſchen 
Bewohner jener Geticte die deutſchen Reichsgeſetze 
maßgebend jein ſollen. Nach früheren Mittheilungen 
follte nucht das Reich ſelbſt, ſondern, wie ſich der 
Reichskanzler im Neichstage aus wüde, der kaufmän ! 
niſche Souverän der Verkünder der Geſetze ſein. Zu 
einer Erweiterung des Reichs gebietes würde zweifellos 
ein Alt der Reichsgeſetzgebung nöthig ſein. 

— Alle Angaben über den Termin der Ankunft 
des Kaiſers Al⸗xander Il. in Warſchau lauten noch 
immer ſchwankend. Der Kulminationspunkt der dor⸗ 
tigen Manöver fällt in die Zeit vom 28. Auguſt bie 
1. September. Namentlich wird am 28. Auguſt cine 
größe Kavallertercvue bei Stierniewice, am 29. Auguſt 
eine Tuppenrevue bei Konslie und am 30. Auguſt 
eine Revue der in Lazienkt und in der Umgebun 
Warſchaus garniſontrenden Kavallerie abgehalten wer 
den. Darauf folgen große Manöver aller Truppen 
der Warſchauer Militärbezil le z viſchen Bug und 
Nart w. 

— Die Krankheit der Frau Prinzeſſin Wilhelm 
nimmt zwar einen normalen Verlauf, man iſt jedoch 
wegen des durch das letzte Wochenbett noch immer 
9 Zuſtan des der Prinzeſſin nicht ohne Be⸗ 
orgeiß. 

— Wie die „Nordd. Allg. Z.“ vernimmt, wird 
Prinz Heinrich Anfang September in Wllhelmshaſen 
eintreffen und ſich an den dortigen Feſtungskriege⸗ 
Uebungen betheiligen. 

— König Oekar von Schweden hat, wie di⸗ 
„Hamb. Nachr.“ melden, auf ſeiner Reiſe zu wieder⸗ 
holten Malen in Lebensgefahr geſchwebt. Bekayntlich 
batte das körigliche Dawpſſchiff bei ſeinem Auslaufen 
von Gothenburg gegen ſchweren Sturm zu kämpfen. 
Später wurde daſſelbe in der Nahe der englischen 
Kuſte angeſegelt. In Etiakurgh beſah der König 
wäßrend eines heftigen Gewitters die alle Königsburg 
Holgroad. Als er an eine n offenen Jenſter 
ſchlug der Blitz unmittelbar vor demſelben nieder. 
Die im Zimmer Anweſenden glaubten, daß der Blitz 
ſtrahl durch daſſelbe hindurchgegangen, aber es zeigte 
ſich, daß die dicht nebenlieg ende Kapellenrume getrof⸗ 
fen worden war. Auf demſelben Ausflug ſchlug der 
Blitz in den Wagen des Königs, während derſelbe 
leer vor dem neuen Ediaburgh Caſtle hielt und auf 

! den, König wartete. Der Blipſtrahl fuhr quer durch 

den Wagen. Glücklicher Weiſe ſaß der Kutſcher nicht 
auf dem Boche, ſondern war abgeſtlegen, um die un⸗ 
ruhig gewordenen Pferde zu halten. 

N — Aus „einigen Briefen, welche die „Frankf. 
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Ztg.“ aus Kamerun erhält, i u entnehmen 
daß die verſchiedenen — ee Ge⸗ 
biete mit den Firmen; Woermann und Janßen u. 
Tormählen ein Vertrag ſchloſſen, der letzteren 
die volle Souveränetät überträgt. Die 
Douſchen Kaufleute wieder „sedirten den ga n⸗ 
dien Vertrag an das deutſche Reich, 
und Dr. Nachtigal ſei autoriſitt geweſen, den 
5 ag enzunehmen.“ 
1 2 biefer vom 21. Juli datirten Dar- 
ſtellung iſt noch nicht Ma: erſich lich, ob das Rech 


dung mit ver Aufgiſſung der Reichsflagze den Schutz 
des Reichte für die Unternehmungen der deutſchen 
Kaufleute und ihrer Verträge gegenüber anderen Na⸗ 
tionen. 

| Im Uebrigen iſt gus den bisher bekannt ge 
wordenen verſchledenen Privatberichten aus Kamerun 
zu entnehmen, daß auch dort die Engländer in letz⸗ 
* Minute den Deutſchen zuvorzukommen trachteten. 

Die deutſchen Kaufleute hatten ihre befreundeten 
Negerkönige der Küſtenſtämme dazu gebracht, die die 
Oberherrſchaft des deutſchen Reiches nachſuchen ſoll⸗ 
ten. Danach redeten die engliſchen Kaufleute den 
Negern vor, „wenn fie unter Deutſchland kämen, 
müßten ſte ſammt und ſonders Soldat werden, um 
in den Krieg gegen Frankreich geſchickt zu werden, da 
in Deutſchland Jedermann Soldat werden müſſe.“ 

Unterſtützt durch liberale Spenden von Rum 
war das niedere Volk dadurch jo in Wuth geſetzt, 
daß es ſich gegen feine Könige auflehnte und alle 
Deutſchen umzubringen drohte. Einige Tage lang 
war es für die Deutſchen nicht räthlich, ſich öffentlich 
ſehen zu laſſen, doch wurde die Sache raſch wieder 
ausgeglichen, da es den Bemühungen der Vertreter 
deutſcher Firmen gelang, die Niger davon zu über⸗ 
zeugeu, „paß gar kein Krleg mit Frankreich beſtehe,“ 
und daß ſie für deutſchen Schutz nichts zu bezahlen 
haben würden. 

Ins Gewicht ſiel bei den Negern auch, daß 
ihnen gejagt wurde, Leutſchland werde keine Abgaben 
oder Zölle von ihrem Handel erheben, während die 
Engländer erdrückende Zölle fordern. Um die Sache 
noch plaufibier zu machen, wurde ein Vertrag aufge⸗ 
ſetzt, nach welchem die Könige ſich bereit erklären, ihr 
Gebiet nicht an Deutſchland, ſondern an die deut⸗ 
ſchen Kaufleute, die Firmen Karl Woermann und 
Jantzen und Thormählen, abzutreten und dieſen die 
Souveränetät zu übertragen, wogegen dieſe den Schutz 
Deutſchlands verſprachen, wozu ſte autoriſtrt zu ſein 
erklärten. Es ſcheint auch in der That, daß die 
Reichsregierung um die Sache wußte und ihre Ein⸗ 
villigung zu dieſem Vorgehen im Voraus ertheilt hat. 
(Wir erinnern dabei, daß wir jüngſt ſchon meldelen, 
Herr Woermann habe ſeiner Zeit dem Fürſten Bis- 
marck perſönlich Vortrag über die Angelegenheit an der 
Weſtküſte Afrika's gehalten.) 

Mittlerweile riefen die Mitglieder ein engliſches 
Kriegs schiff herbei, welches am 17. Juli anlam, deſ⸗ 
fen Kapitän ſoſort den Negerkönigen den Schutz 
Englands verſprach unter der Berficherung, ein, engli- 
ſcher hoher Beamter werde alsbald kommen und die 
britiſche Annexion vollziehen. Alle Negerkönige, die 
wait den Deutſchen paktirten, würden dann abgeſetzt 
werden. Nun bekamen die Negerlünige es mit der 
Angſt und forderten von den Deutſchen Schutz vor 
Englands Rache. Die deutſchen Kaufleute beſchloſſen, 
wenn das bereits erwartete drutſche Kıteyejchiff 
„Möwe“ nicht bald käme, die deutſche Flagge auf 
eigene Fauſt aufzuhiſſen. Mittlerweile wurde ein 
deutſchee Handelsdampfer, der gerade in Kamerun 
lag, ausgeſandt, die „Möwe“ zu ſuchen und zur Eile 
anzuſpornen. 

Am 20. Juli endlich kam das heiß erfehnte 
deutſche Kriegs ſchtff an, und anſcheinend ſchon im 
Laufe des 21. Juli wuede die deutſche Beſſtzergrei⸗ 
fung vollzogen, während das englische Kelegsſchiff that⸗ 
los dabei lag. Es hatte fi ſofort nach der An- 
fusft ber „Möwe“ ein anderes engliſches Schiff nach 
Kap Coaſt Caſtle, dem Sitz des britiſchen Gouver⸗ 
neurs, aufgemacht, anſcheinend um Inſtruktlonen für 
ein welterts Vorgehen zu holen. Dieſelben kamen für 
die Engländer aber zu ſpät. 


— Der Herr Chef der Admiralität hat am 25. 
Auguſt in Klel den Wettleiſtungen der engliſchen 
und deutſchen Torpedoboote beigewohnt, wobel 
hinter dem Schichauſchen Boot das englische Muſter⸗ 


fahrztug abermals ſehr weſentlich zurückgeblieben iR. 


Der bisher berühmteſten Torpevobootefirma John 
Thornikroft in London war der Auftrag eines vor- 
züglichſten Torpedoboots von unſerer Admiralität unter 
der Zuſicherung gemacht worden, daß ſie für je re 
Leiſtung, welche ihr Muſterboot mehr erwelſen würde, 
als kontraktlich verlangt wird, eine beſondere Prämie 
erhalten ſolle. Bel der Probefahrt auf der Themſe 
machte dieſes engliſche Boot eine Durchſchnittefahrt 
von 19,9 Knoten. Das Boot wurde darauf abge⸗ 
nommen, mit einer hohen Prämie bedacht und hitrauf 
nach Kiel übergeführt. Das Schichauſche Boot hatte 
bei den amtlichen Abnahme Probefahrten mit der Ab- 


einer Windſtärke 4,5 und bei ſtarkem Sergange den 
Weg von Pillau nach Rixhöft und zurück, eine Strecke 


der les zu werden. Es hat ſich nämlich berausgeſtellt. 
daß Jahr für Jahr junge Leute vor zurückgelegten 


von 110 Mellen, in nur 5 Stunden 26 Minuten 17. Lebme jahr von der deutſchen Regierung in Elſaß 
zurückgelegt, damit alſo ſchon eine Leiſtungsfählgkeit Lothringen einen Auewanderungsſchein verlangen und - 
erwieſen, welche bisher nie erreicht worden iſt. Einmal] mit demſelben verſehen in aller Form nach Frankreich 9 
find es die vorzüglich ökonomiſch arbeitenden Maſcht⸗ überſiedeln. Hier laſſen ſie ſich aber nicht naturalt 5 
nen und dann die ausgezeichneten Feuerungseinrich - ſtren, ſondern leben als Fremde, können alſo mb, 
tungen, welche dem Schichauſchen Material zu dieſem wenn ſie in das wehrpflichtige Alter kommen, nicht 
einzigen Erfolge verhelfen. Es beſteht jetzt kein zum Militär herangezogen werden. Was alſo dee 
Zweifel mehr darüber, daß es dem deutſchen Torpedo ⸗ fran zöſtchen Zeitungen als Aue fluß reinen Patriolie⸗ — 
bootsbau, obwohl er erſt ſeit winigen Jahren Een geprieſen, iſt nichts wetter als ein Mittel, ſied 4 
nunmehr gelungen iſt, die engliſche weltberühmte Arbeit an der Militärpflicht, an der deutſchen wie franzöſt 8 
vollſtändig zu übertreffen. Die Maſchine des Schi- ſchen, vorbeizubrüden. Mit Recht machen deshalb 
chauſchen Bootes bat eine ſolche Sparſamkeit erwieſen, neuerdings einige frarzöſtſche Blatter das Kriegsmin t 

daß daſſelbde mit 10 Knoten Fahrt 3500, mit 14,5 ſtertum mit dem Anſuchen aufmerkſam, auf dieſe ſan 

Knoten 2000 und endlich mit 20 Knoten in der len Kunden ein wachſames Auge zu haben. 


Stunde noch eine Strecke von 500 Seemeilen ohne 
friſche Kohlenübernahme abzulaufen vermag. Die hoch 
elegante und prächtige Einrichtung dieſes Bootes ſticht 
höchſt vortheilhaft gegen das Thornikroft ab. Die be⸗ 
quemen Mannſchaftsräume, die ſehr leicht zu hand⸗ 
habende Torpedolanzireinrichtung ſowle die leichte und 
ſorgfältige Konſtruktion des ſehr ſchöngeformten und 
haarſcharf auslaufenden Schiffe rumpfes ſtempeln es 
offenkundig zu dem unerreichten Muſterbau. 

— Der Staateſekretär im Reichs amt dis In⸗ 
nern, Staatsminiſter v. Bötticher, wied heute 
von feinem Urlaub hier zurückerwartet Derſelbe wird 
ſich, wie es heißt, in der nächſten Woche zum Reichs⸗ 
kanzler wach Varzin begeben und werden dann die 
näheren Beſtimmungen über die erforderliche formelle 
Auflöſung des Reichstages, die Anberaumung der Neu- 
wahlen und Dispofltionen über die parlamentariſchen 
Arbeiten erfolgen. Die Reichstagswahlen find nach wie 
vor um die Mitte des Oktober zu erwarten. 
Die Berufung des Riichetages ſelbſt dürfte dann doch 
nicht vor der zweiten Nodember woche erfolgen. So 
berichtet man uns. Die „N. Pr. Zig.“ will wiſſen, 
es jet als feſtſtehend zu betrachten, daß die Wahlen 
jedenfalls erſt im November ſtattfinden werden. Das 
widerſpricht allen bisherigen Annahmen und iſt ſehr 
unwahrſcheinlich, weil die Reichstags⸗ und die Land⸗ 
tagsſtſſion dadurch arg ins Gedränge kommen würde. 
Die oft von offtzlöſer Seite inſpirirte 
„Börſenzeitung“ meldet: „Mit größerer Sicherheit 
tritt wiederholt die Nachricht auf, daß die Dam- 
pferſubventions vorlage durch die Ein- 
fügung einer Linie nach Weſtafrika eine ſehr weſent⸗ 
liche Erweiterung erfahren wird. Auch will man 
wiſſen, daß dem Reichstage eine Denkſchrift zugehen 
wird, welche über die Geſchlchte der Niederlaſſungen in 
Guinta und Angra Pequenna autheniiſche Aufklärun⸗ 
gen zu geben brſtimmt iſt. Der Denkſchrift, jo heißt 
es, ſollen auch die zwiſchen Berlin und London ge- 
wechſelten Noten beigefügt werden. 

— Der Koireſpondent, den die „Rep. fr.“ in 
Maſſauah beſitzt, fährt fort, den Vertrag des Admi⸗ 
rale Hewett wit König Johann von Abeſſynien auf's 
abfälligſte zu kritiſtren. Insbeſondere wirft er dem 
Admiral vor, in dem Vertrage die europäiſchen Han⸗ 
dels Intereſſen völlig preisgegeben zu haben. Gegen 
den militär ſchen Werth des getroffenen Abkommens 
ſpricht, was dem „Daily Telegraph“ aus Kairo vom 
23. d. gemeldet wird: 

„Der abeſſyniſche Feldherr Raſalula plündert 
und verwüſtet das Boghosgebiet. Die einflußteichen 
Scheiks und Notabeln dir Provinz Kaſſala, die bis⸗ 
her dem Khedive die Treue bewahrten, haben fi ſo⸗ 
eben den Inſurgenten angeſchloſſen, nachdem file in 
Erfahrung gebracht, diß Kaſſala an Abeſſynſen abge⸗ 
teeten werden ſolle. Dies bildet eine Veuſtärkung der 
Rebellenarmee um 14,000 Mann mit 6000 Re 
mingtongewehren, voller Munition und einiger Artil- 
lerie. Der Schtik Edris iſt jetzt vom Mahdi zum 
Emir von Kaſſala erhoben worden. Dies find die 
erſten Früchte des unpopulären und unpolttiſchen Bır- 
trages mit Abeſſynten.“ 

Darnach ſcheint es allerdings, als ob die vom 
Admiral Hewett in Abefignien gemachten diplomatt 
ſchen Geſchäfte keine ſonderlich glänzenden wären. 

Aus Elſaß⸗ Lothringen, 25. Auguſt. Die 
franzöſſſche Preſſe berichtete ſchon von Zelt zu Zeit 
mit einem gewiſſen Wohltebagen, daß immer noch ein 
unverhältnißmäßlg hoher Prozentſatz junger Elſaß⸗ 
Lothringer nach Frankreich auswandere, um der deut⸗ 
ſchen Militärpflicht zu entgehen. Da als Beweggrund 


der Auswanderung ſelbſteedend Patriotismus angenom wa den \ 
men würd, jo hat dieſelbe ſellher frangöflfcherjeits allt man keine Milch; auch fol dleſelbe nicht abgerahmer 


Ausland. 

Paris, 25. Auguſt. Die Regierung bat an 
die Handelskammern ꝛc. in Frankreich eine Note be⸗ 
treffend die dem europäiſchen Handel ge⸗ 
öffneten chineſiſchen Häfen gerichtet. In 
dieſem Aktenſtück wird über Futſchu geſagt: 

Futſchu, die „glückliche Stadt“ oder die „Stadt 
der drei Hügel“, der Haupthafen auf der Küſtenſtreck 
zwiſchen Shanghai und Kanton, iſt die Hauptſtadt 
der Provinz Bukian. Herrlich auf einer fruchtbaren, 
in der Entfernung von 10 Kilometern von Bergen 
eingerahmten Ebene auf dem linken Uſer des Min 
56 Kilometer von diſſen Mündung, gelegen, wurde 
fie dem fremden Handel durch den Vertrag von 
Nanling 1842 geöffnet. In der ummauertun 
Stadt, welche einen Umſang von 6000 Schritten 
hat und drei Kilometer nördlich am Fluſſe liegt, 
wohnen die Mandarinen und die 10,000 Aslömm- 
linge der Mandſchus, welche die militärtiche Bevölle⸗ 
rung bilden. In dem Zwiſchenraum zwiſchen dieſer 
Stadt und dem Fluſſe liegen die Vorſtädte, in wel⸗ 
chen ſich der ganze Handelsverkehr konzentrirt. See ⸗ 
dampfer können nur bis zur Pagoden - Juſel den 
Fluß herauf kommen; von da an wird der Verkehr 
durch Dſchunken beſorgt. Futſchu iſt der Haupt 
markt für Thee, namentlich auch nach dem Aus- 
lande. Außerdem kaufen die Chineſen dort Bauholz, 
Bambus, Möbel, Papier, Reis und verſchiedene 
Früchte. Im Jahre 1882 wurden nicht weniger als 
255,220 Kilo indischen Opiums eingeführt. Der 
europälſche Handel in Futſchu iſt neuerdings im Ad f 
nehmen begriffen. er: 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Auguſt. Die Forf-Referendare, 
welche das forſtliche Staatsexamen bei dem nächſlen 
Termine abzulegen wünſchen, haben ihre Melr ung bie 
ſpäteſtens zum 15. September d. J. einzureichen. 
Dem diesjährigen XII. deutſchen 
Aerztetage wird, wie man aus Göttingen 
ſchreibt, zufolge eines Beſchluſſes des Grſchäftsaus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Aerztevereins bundes zu Frank⸗ 
furt a. M. eine „Anweiſung zur Ernäh⸗ 
rung und Pflege kleiner Kinder“ vor 
gelegt werden. Dieſelbe iſt von Dr. Hoffmann ⸗Re⸗ 
gensburg aufgeſtellt und zur Verthellung durch die 
Standesämter beſtimmt. 

Die vom deutſchen Aerztetag ernannte Kommiſ⸗ 
ſion zur Säuglingsernährung hat am 13. Jult d. 
Js. in Kaſſel eine Sitzung abgehalten. Die Kom 
miſſion war einſtimmig der Anſicht, daß eine fort- 
ſchreitende Beſſerung in der Kinderernährung von fol⸗ 
genden drei Voraus ſetzungen abhängig ſel: 1) befi 
die Aerzte ſelbſt darauf aufmerkſam werden, ſich all- 
gemeiner ſowohl mit der wiſſenſchaftlichen Begründung 
der Ernährungslehre wie mit den praltiſchen Etz gel- 
heiten der Ausführung bekannt zu machen; 2) daß 
in den Hebammen Schulen die Grundſätze gelehrt 
werden, und daß 3) im Kreiſe der Familien geſorgt 
wird für die beſſere Kenntniß durch kurze, vorſichtig 
und knapp gehaltene und den örtlichen Gewohnheiten 
angepaßte Regeln. 

Wie viel trinkt das geſunde Kind? In den 
erſlen vier Wochen ungefähr 1½ Liter Kuhmilch, ſpä⸗ 
ter bis zur zwanzigſten Woche 1 Liter (ohne die 
nöthige Verdünnung). Das Abkochen der Kuhmilch, 
die möglichſt drei Mal friſch zu berieben iſt, geichicht 
ſofort in einem reinen Topf; dann iſt dieſelbe gut 
zugedeckt kühl zu ſtellen. Natron iſt nicht zuzuſctzen. 
Die Milch kann im Sommer zwei Mal aufgekocht 
Aus Blauereien un) Brennereien entuehme 
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werden. Eine Verdünnung der Kuhmilch, die viel ſich am Abend die Geſelſchaſt zum gemeinſchaftlichen Mabl 


mehr Käſeſton hat als Muttermilch, muß geſchehen, 
und zwar mit reinem abgekochten Waſſer oder mit 
einer ſchleimigen Abkochung von Gerften-, Weizen ⸗ 
oder Hafermehl. Es bekommt das Kind bis zur 4. 
Woche ungefähr 4 Eßlöffel voll Milch mit 8 Ep- 
löffel Schleim oder Waſſer, bis zur 8. Woche 6 
Löffel Milch zu 10 Löffel Zuſatz, bis zur 12. Woche 
8 zu 10, bis zur 16. Woche 9 zu 6, bis zur 20. 
Woche 10 zu 5 und nach der 20. Woche reine 
Kuhmilch. Zuckerzuſatz iſt nicht nöthig. Die ver⸗ 
dünnte Milch wird ſtets warm, am Tage alle 2 — 3 
Stunden, Nachts ſeltener gereicht. Die einfachſte 
Saugflaſche iſt die beſte, weil dieſe ſich am beſten 
reinigen läßt; fie iſt, wie das Kochgeſchirr, ſofort ach 
jedem Gebrauche zu reinigen und mit reinem Waſſer 
zu füllen bis zum nächſten Mal. Das Saug- oder 
Gummihütchen iſt ebenſo zu behandeln, und nament⸗ 
lich iſt die innere Seite gut zu reinigen. Dieſelben 
ſollen nicht dem Kinde als Berupigungemittel in den 
Mund geſteckt werden. Weich gewordene Gummi 
hütchen ſind ſchädlich. Milchreſte in der Flaſche find 
nicht noch einmal zu reichen. Nach jedem Trinken 
iſt dem Kinde der Mund mit Waſſer auszuwaſchen, 
damit daſſelbe nicht Schwämmchen bekommt. Mehl⸗ 
haltige Speiſen allein dürfen dem Kinde nicht vor der 
20. Woche gereicht werden. Kindermehl, Suppen⸗ 
mehl, Hafergrüße, Zwieback, Semmel, Brod u. ſ. w. 
dürfen nur mit Milch gegeben werden; Milch muß 
die Hauptnahrung ſein. Kondenſirte oder Schweizermilch 
iſt nur geſtattet zur Aus hülfe bei plötzlicher Erkran⸗ 
kung des Kindes, auf Reifen oder wenn im hei⸗ 
ßen Sommer in der Stadt keine gute Milch zu 
haben if. Nach dem Zahndurchbruch, gegen die 
zwanzigſte Woche, bekommt das Kind reine Kuhmilch 
und nebenbei Grits, Kindermehl, Semmel, Zwieback, 
Ei und fettlofe Fleiſchbrühe; dagegen nicht ſaures 
Brot, Kartoffeln, Kaffee. Die Hauptnahrung muß 
Milch bleiben, bis das Kind mit acht Schneide⸗ 
zähnen nach und nach an der Familienkoſt theilneh 
men kann. 

Verhaltungsmaßregeln für die Körperpflege über⸗ 
haupt: Friſcht Luft, Licht, Reinlichkeit und geſunde 
Nabrung find die Hauptbedingungen. Deshalb ſollen 
Wäſche und Betten öfter gelüftet werden, die Stube 
-benjo und bet gutem Wetter ſoll das Kind viel ins 
Freie kommen. Kleidung und Bett ſollen warm, aber 
nicht ſchwer und eng ſein. Das Kind muß, wenn 
möglich, ſein eigenes Bettchen haben, aber leine Wiege. 
Schaukeln auf den Armen iſt ungeſund für den Ma⸗ 
gen des Kindes. Es muß ſtets Sorge getragen wer ⸗ 
den, daß das Bettchen nicht ſchlecht riecht. Die Bett⸗ 
decke ſei leicht; das Geſicht des Kindes muß frei 
bleiben im Bett. Gummiun terlagen müſſen mit Lei 
nen bedeckt ſein. Grelles Licht darf nicht in das 
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= Beitchen des Kindes scheinen. 


Bäder (27 Gr. R. warm) oder tägliche kühle 


er „Waschungen (16 Gr.) find die größte Woblthat und 
5 bis zum Ende des erſten Lehensjahrts täglich vorzu 
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nehmen; bei recht heißem Wetter mehrmals am Tage. 
Auch der behaarte Kopf muß dabel mit Seife und 


1 Waſſer gründlich gereinigt werden, ebenſo der Mund 
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mit reinem Waſſer. 
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Die etſten Geh- und Stehverſuche ſollen nicht 


erzwungen werden. Beim Tragen und Jahren muß 
der Rücken des Kindes gut geſtellt werden. Von der 
20. Woche an kann das Kind kurze Zeit frei auf 
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dem Arme der Mutter getragen werden. 
beim Kinde iſt vorhanden, wenn bei dieſer Pflege 
daſſelbe nicht zunimmt, unruhig, ſchlaflos, kurzathmig 


Krankheit 


iſt, wenn die Oberſchenkel welk werden, Erbrechen, 
Durchfall fi einſtellen. Die Mutter begnüge ſich 
nicht mit dem Rathe der Hebamme und Nachbarin ⸗ 
nen, ſondern frage den Arzt, deſſen Rath bei kleinen 
Kindern viel nützen kann. Beim Auftreten von 


Durchfall und Erbrechen wird die Milch ausgeſetzt 
und bis zum Erſcheinen des Arztes dünner Schleim 
von Hafer -, Gerſten⸗ und Weizenmehl gegeben. 


Außerdem iſt der Arzt zu fragen, wenn bei 
Neugeborenen die Augen eitrig zugeklebt ſind, der 
Mund dick weiß belegt iſt, wenn Krämpfe da find, 
wenn das Kind an feinem Geburtstage erſt zwei 
Zähne hat. . 

Impfung: Jedes Kind muß, um vor den 
ſchwarzen Blattern geſchützt zu werden, in dem näch⸗ 
ſten Jahre nach ſeiner Geburt geimpft werden. If 
das Kind nicht ganz geſund, ſo thelle die Mutter dies 
dem Impfarzt baldigſt mit, damit die Impfung noch 
ein Jahr aufgeſchoben wird. Sind Scharlach, Ma⸗ 
ſern, Rothlauf oder Diphtheritis im Hauſe, ſo hat 
die Mutter das ebenfalls zu melden, damit der Impf⸗ 
ling nicht etwa doppelt erkrankt. Nach geſchehener 

bleibt die Lebensweiſe die gewohnte; beſon⸗ 
dere Reinlichkeit iſt nöthig. Kratzen und Beſchmutzen 
der Impfſtellen iſt zu verhüten. Durch das Abimpfen 
wird die Spannung in den Impfblaſen gehoben. 
Erkrankungen während des Impfverlaufes find eben⸗ 
falls baldigſt zu melden. 

Von den Standesämtern wird Liefer Artikel in 
Zukunft unentgeltlich verthellt werden. 

— Herr Brauerelbeſitzer J. Bohriſch ver⸗ 
anſtaltete geſtern für das Perſonal feiner Brauerei eln 
Sommerfeſt, welches in beſter Harmonie verlief und 

ablegt von dem ſchönen Einverſtändniß, wel⸗ 
ches auch hier zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
hertſcht. Am Mittag verſammelten ſich die in der 
Brauerei Beſchäftigten mit ihren Familien am Succrow'⸗ 
fügen Speicher, wo der feſtlich geſchmückte Dampfer 
„Nixe“ zu ihrer Aufnahme bereit lag. Auf demſel⸗ 
ben erfolgte unter Muſtkbegleitung die Fahrt nach Po⸗ 
dejuch, woſelbſt zunächſt im Frankeſchen Lokal der 
Kaffee eingenommen wurde, hierauf marſchirte die 


Oeſelſchaſt nach der Pulvermühle, bel welcher ſich be⸗ 


reits Herr Bohriſch mit ſeiner Familie eingefunden 
batte und ſein Perſonal empfing. Hier entwickelte 
ſich bald ein heiteres Leben, welches ſelbſt durch einige 
Regenſchauer nicht geſtört wurde. 


Feuerwerk und Tanz folgten nach einander und als 


niedergelaſſen hatte, wurde manches Hoch auf das 
fernere Blühen und Gedeihen der Brauerei und deren 
Leiter ausgebracht. Erſt um 12 Uhr Nachts wurde 
die Rückfahrt nach Stettin angetreten. 

— Faſt jeder Verein fährt mit ſeinen Mit⸗ 
gliedern einmal im Laufe des Sommers hinaus, um 
in friſcher, freier Luft ſich frohem Spiel und Tanz 
hinzugeben; dabei wird auch nie unterlaſſen, ein Kö⸗ 
nige ſchießen zu veranſtalten. Letzteres Vergnügen wird 
aber oft ſehr theuer und kann ſchließlich nur den zu 
Ehren bringen, welcher kein zu ſchlechter Schütze if. 
Es wird daher allen denen, welche im Schießen keine 
allzu große Bravour entwickeln, willkommen ſein, 
wenn ihnen ein anderer Modus zur Beſtimmung des 
Königs mitgetheilt wird. Einen ſolchen hat die Fecht⸗ 
ſchule in Stralſund in's Leben gerufen; dieſelbe hat 
am Sonntag bei dem mit ihrem Sommerſeſt verbun- 
denen Königsſchießen den König — ausgeknobelt. 

— Geſtern Mittag wollte ein Fuhrmann in der 
Nähe von Succrow's Speicher Steine verladen, als 
plötzlich das FJuyrwerk rückwärts rollte und ſammt den 
drei davor geſpannten Pferden in den Gas kanal fuhr. 
Dank der thatkräftigen Unterſtützung der in der Näbe 
anweſenden Schiffer und Arbeiter gelang es, tie 
Thiere noch lebend herauszuziehen, auch das Fuhrwerk 
wurde ſpäter gehoben. 

— Wie wir heute nachträglich erfahren, waren 
es drei Mann von der Biſatzung des hieſigen Dam⸗ 
pfers „Svionia“, Kapitän Gieſe, welche die mit dem 
Boote „Argo“ verunglückten 5 Perſonen mit dem 
Schiffsboote bargen. Der Leichnam eines der Ver 
unglüdten, des Handlungsgehülfen Schweitzer, iſt 
geſtern aufgefunden, während nach dem Leichnam des 
Frl. Salzmann noch geſucht wird. 

— Für weitere Kreiſe wird es eine erfreuende 
Nachricht fein, daß Herr Kommerzienrath Kreß⸗ 
mann einen von dem königl. Kreisbauinſpektor Bohl 
in Berlin ausführlich ausgearbeiteten Plan für die 
Grabower Kirche nebſt Koſtenanſchlag mit 2000 M. 
bezahlt und der Grabower Kirchgemeinde geſchenkt hat. 
Da jetzt auch ein geeigneter Kirchb auplatz erworben 
if, wird überhaupt die Grabower Kirchbauangelegen⸗ 
heit in ein akutes Stadium treten. 

— Schöffengericht. Sitzung vom 28. 
Auguſt. Ein wenig zuverläſſiger Handwerker 
ſcheint der Schneider Guſt. Wilh. Teutſcher zu 
ſein, denn derſelbe hat die üble Angewohnheit, daß er 
die ihm zur Verarbeitung übergebenen Stoffe verſetzt 
oder verkauft und den Ertrag in ſeinem Nutzen ver⸗ 
wendet. Deshalb hat er ſchon wiederholt Vorſtrafen 
wegen Unter ſchlagung erlitten und verbüßt zur Zett 
eine ſolche von 2 Monaten; heute hatte er ſich we⸗ 
gen eines gleichen Falles, den er im April d. J. ver- 
übt, zu verantworten und wurde gegen ihn auf eine 
Zuſatzſtrafe von 3 Monaten erkannt. 

Als der Theater⸗Sekretär M. Pringsheim 
im Jahre 1882 am hieſigen Theater angeſtellt war, 
bot er auch einmal Fortuna die Hand und kaufte ji 
ein Loos der Gothaer Geldlotterie, doch er hatte kein 
Glück, das Loos verlor und der Zufall wollte, daß 
auch die Behörde davon Kenntniß erhielt. Herr P. 
hatte in Folge deſſen nicht nur den Verluſt des «in- 
gezahlten Geldes zu beklagen, ſondern es wurde auch 
auf Grund der Verordnung vom 5. Jull 1847 
wegen Spielens in einer in Preußen nicht erlaubten 
Lotterie Anklage erhoben und er heute deshalb mit 
3 M. Geldbuße beſtraft. 

— Auf der Gewerbe- und Induſtrit Ausſtellung 
in Teplitz wurde Herrn J. Wolff auf feinen Unt- 
verſal⸗Bücherträger die ſilberne Medallle zuerkannt. 

— Der Sohn der auf der Schiffbaulaſtadie 
wohnhaften Wittwe Kargus ſprang geſtern Nachmit⸗ 
tag von der Wäſcheſpüle unter der Baumbrücke in 
die Oder und ertrank. 

— In der Nacht vom 24. — 25. d. zwischen 
12 und 1 Uhr verſuchten 3 Perſonen, 2 Männer 
und 1 Frau, die Jalouſten an dem Geſchäftslokal 
des Kaufmanns Paul Henning, Pölitzerſtraße 65 in 
die Höhe zu heben. Durch das Geräuſch erwachte 
der Geſchäftsinhaber un verſcheuchte die Diebe. 

— Wie wir mittheilten, hat ſich vor einigen 
Tagen der 10 Jahre alte Sohn des Handels manns 
Blleſener aus der elterlichen Wohnung entfernt, nach 
dem er dem Vater 80 Mk. entwendet hatte. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich mit zwei gleichaltrigen Knaben direlt 
nach Berlin begeben, iſt aber dort von der Polizei 
aufgegriffen und den Eltern wleder zugeführt worden. 

— Geſtohlen wurde: im Laufe der letzten 8 
Tage von dem Korridor des Hauſes Pölitzerſtraße 84 
einem dort wohnhaften Offizier eine Reilpeitſche mit 
ſilbernem Pferdekopf und 6 filbernen Ringen. Für 
die Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 
50 Mark ausgeſetzt. — Ferner am 17. d. M. aus 
elner Stube des Neubaues Hohenzollernſtraße 73 eine 
ſilberne Zylinderuhr mit Goldrand (Nr. 36810) und 
an demſelben Tage aus dem unverſchloſſenen Schlaf⸗ 
ſaal der Herberge Pelzerſtraße 27 ein ſchwarzer Pa ⸗ 
letot. 


— Der Rentier Fröbel, welcher vorgeſtern 
in der Charlottenſtraße überfahren wurde und dabei 
ſchwere Verletzungen erlitt, iſt geflern Abend 6 Uhr 
im ſtädtiſchen Krankenhaus verſtorben. 


Anus den Provinzen. 

* Nangard, 26. Auguſt. Wie es ſcheint, 
wird die Unſſcherhelt hier immer größer. Heute gegen 
Mittag wurden vom nahegelegenen Dorfe Schwarzow 
zwei 11 — 13jährige Mädchen nach Naugard geſchickt, 
um irgend etwas zu holen. Auf dem Rückwege wur⸗ 
den dieſelben im Gallenberg, einem 10 Minuten von 
Naugard entfernten Wäldchen, von einem Strolch an- 
gefallen. Derſelbe ergriff das ältere Mädchen und 
ſchleppte dieſelbe, troß heftigen Schreiens und Sträu- 
bens, in den Wald, woſelbſt er dem Kinde Gewalt 
anthat. Indeſſen lief das andere Mädchen ſch eiend 


Taubenabwerfen, nach Schwarzow, woſelbſt es den Vater des gemiß⸗ 


brauchten Mädchens, den Bauer Prochnow, antraf, 
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zu ſuchen. Er traf daſſelbe denn auch weinend vor 
Schmerzen an und machte der hieſigen Pollzei ſofort 
Meldung, nachdem er ſein Kind vom Arzt hatte un⸗ 
terſuchen laſſen. Welche Schritte nun ſeitens der 
Polizti zur Ergreifung des Attentäter gethan find, hat 
man nicht erfahren. Bis jetzt (Abends 8 Uhr) iſt 
derſelbe aber noch nicht ergriffen. 

x Greifenberg i. P., 26. Auguſt. Geſtern 
fand im Hotel Lipke eine Verſammlung des konſerva⸗ 
tiven Vereins ſtatt, um über die Auſſtellung eines 
Kandidaten zur Reichstagswahl zu berathen und wurde 
der bisherige Reichstagsabgeordnete Landrath v. Köller. 
Kammin einſtimmig wieder als Kandidat proklamirt, 
nachdem derſelbe ſich bereit erklärt hatte, eine Wleder⸗ 
wahl anzunehmen. Es iſt allerdings richtig, daß der⸗ 
ſelbe auch in Berlin im 4. Wahlbezük von den Kon ⸗ 
ſervativen aufgeſtellt wird, indeß ſagte Herr v. Köller 
ſelbſt, daß auf einen Sieg der Partet dort nicht zu 
hoffen ſei. 

Loitz, 27. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde 
bei dem Abbruch eines alten Ofens im Hauſe des 
Brauerelbeſitzers Sichling ein eigenthümlicher Fund ge 
macht. In dem Ofen lag gerade über dem Fruer⸗ 
berde eine tiſerne Platte, 70 Ctm. lang und 52 
Ctm. breit, welche auf einer Seite in Relief das 
Bruſtbild eines Herrſcherpaarts zeigte. Ueber den 
Köpfen deſſelben befindet ſich je eine Krone. Das 
männliche Bild trägt die Züge des großen Kurfürſten; 
doch ſcheint die angebrachte Jahreszahl 1698 dazu 
nicht zu ſtmmen. Die Unterſchrift lautet: Vivant 
Friederich und Louise 1698. Die Porträts ſind 
vorzüglich erhalten und die Züge find ſehr ſcharf aus⸗ 
geprägt. Man vermuthet, daß man es mit einem 
Kaminſtück aus dem hieſigen früheren alten Schloſſe 
der Herzöge von Pommern-Wolgaſt zu thun habe. 
Obwohl gerade die Porträts dem Herdfeuer ausgeſetzt 
geweſen find, jo zeigen dieſelben doch nicht die geringſte 
Beſchärigung. Die Platte iſt bis jetzt im Beſſtz des 
Herrn Sichling geblichen. 

& Bütow, 26. Auguſt. Heute rückte eine Ab- 
teilung des Feldartillerie- Regiments Nr. 17, der 
Stab des pommerſchen Huſaren-Regiments (Blücher'ſche 
Hufaren) Nr. 5 und 3 Bataillone des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 in unſere Stadt ein und haben 
auf 4 Tage Quartier genommen. — Geſtern hätte 
vor dem Bahnhoſe Barnow bei Eingang des Vor 
mittagszuges leicht ein Unglück paſſtren können. Ein 
Bauer war beim Pflügen beſchäftigt und hatte bei 
Ankunft des Zuges die Pferde ſo geſtellt, daß ihnen 
der Zug entgegenkam. Die Pferde wurden hierdurch 
ſchtu und rannten im vollſten Galopp vor der Loko 
motive einher. Der Lokomotivführer brachte jedoch 
den Zug, bevor er die Pferde erreicht hatte, zum 
Stehen. — Die Regimentskapelle des 61. Regiments 
konzertirte heute im Schützenhauſe. Am nächſten 
Donnerſtag ſoll daſelbſt wiederum Konzert ſowie Abends 
ein Bau ſtattfinden. Einladungen in unſerer Stadt 
find bereits ergangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Das unglückliche Mädchen, welches, 
wle wir vor einigen Tagen berichtet, eines Stückes Seife 
wegen ſich auf die Elſenbahnſchienen warf, iſt jetzt ihren 
Verletzungen erlegen. Uebrigens hatte das Mädchen 
das betreffende Stück Seife, deſſen Beſitz fie verleug. 
net, in das Küchenſpind und nicht einmal, wle ge- 
mel' et, in ihr eigenes Spind gelegt. 

Berlin. Die im hieſſgen Ausſtellungspark 
ſich zeigenden Singhaleſen üben nicht nur auf 
die Berliner ihre Anziehungskraft aus, dieſelbe er⸗ 
ſtreckt ſich ſogar auf viele Städte in der Provinz. 
Wie man uns mittheilt, iſt das Karl Stangen'ſche 
Relſebureau eben damit beſchäftigt, diverſe Extrazüge, 
z. B. von Stettin, Lirgnip, Magdeburg u. ſ. w. 
nach hier zu arrangiren. 

— Zur Eheſcheidungsangelegen⸗ 
heit des Großherzogs von Heſſen 
ſchreibt man der „Ir. Zig.“ : „Die Gräfin 
Hutten, die ursprünglich gar keine Mlene machte, 
ihre Rechte zu verlheldigen, ſcheint das Berfäumte mit 
aller Energie nachholen zu wollen. Gegen das die 
Eheſcheidung ausſprechende Urtheil ließ fie nicht weni⸗ 
ger als Drei Richtemittel zu gleicher Zeit einlegen, 
die Reviſton an das Reichsgericht, die Nichtigkettsklage 
und die Berufung an das für die Mitglieter des 
großherzoglichen Hauſes beſtehende Ausnahmegericht 
zweiter Inſtanz, einen Siebenrichterſenat des Ober⸗ 
landesgerichts Darmstadt. Auf das leßtgenannte 
Rechtsmittel verweigerte der Oberlandesgerichts Präfl- 
dent die Terminſiration, wogegen der Anwalt der 
Gräfin Beſchwerde führte, die ſofort vom Gerlchtshof 
dahin beſchleden wurde, daß Termin zu beflimmen 
jet. (Dieſer Termin iſt auf den 10. Oktober anbe- 
raumt. Die Red.) Vermuthlich wird über die Be⸗ 
rufung zuerſt verhandelt, womit wohl die übrigen 
Rechtsmittel gegenſtandslos werden. — Allgemein, 
und zwar mit Unrecht, wird die Sinnes änderung der 
Gräfin damit erklärt, „fe wolle noch mehr Geld 
herauspreſſen“. Dem entgegen ſei der Sachverhalt 
in folgender Welſe richtig geſtellt: Die Gräſin dachte 
urſprünglich abſolut nicht an irgendwelche Entſchädi⸗ 
gung, erſt ihr früherer Rechtsanwalt kam auf den 
Gedanken, eine ſolche zu verlangen, und erwirkte auch 
ohne jede Schwierigkeit für fie eine lebenslänglich 
Rente von 20,000 M. Dem Rechtsanwalt gebührt 
dafür alle Anerlennung, dies wird Jedermann ein- 
ſehen, aber die Gräfin Hutten muß anders denken, 
denn ſie hat die 3000 Mark, welche ſie auf 
Grund des betreffenden Vertrages bezotzen hatte, ſammt 
allen ſonſtigen Bezügen von dem Großherzog an 
die großherzogliche Kabinttekaſſe in Darmſtadt zurüd- 
geſchickt.“ 

— Lehrer: Eßmann, Sie haben heute eine Ar⸗ 
beit geliefert, deren Güte im Verhältniß zu Ihren 
früheren Leiſtungen mich argwöhnen läßt, daß Sie 
nicht allein gearbeitet haben. Geſtehen Sie mir, 
mit weſſen Kalb haben Sie gepflügt? — Eß⸗ 


im Begriff, aufs Feld zu fahren. Danſelbe fpannte mann: 
ſofort aus und ritt den Weg zurück, um ſein Kind feſſ 


fellor. 

— Die großberzogliche Krelshauptſtadt Ba - 
den Baden hat ein ebenſo großes wie intereſſan⸗ 
tes Unternehmen veranſtaltet, welches die allgemeinſte 
Auſmerkſamkelt verdient. Sie hat eine Verlooſung 
arrangirt, in welcher Objekte im Werthe von 50,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 5000 Mark u. ſ. w., 
im Ganzen 6500 Gewinne, ausgeſpielt werden. 
Dieſe Lotterie zeichnet ſich vor allen anderen durch die 
großen Gewinnausſichten und die unbedingte ſorg⸗ 
fältigſte Ausführung des Gewinnplans aus. Sie iſt 
in drei Klaſſen eingetheilt. Zu jeder Klaſſe beträgt 
die Einlage nur M. 2,10. Es werden auch Voll⸗ 
looſe für alle drei Klaſſen gültig zum Preife von 
M. 6,30 ausgegeben. — Daß die Looſe raſch ver⸗ 
griffen werden, kann nicht Wunder nehmen. Die 
erſte Ziehung findet bereits am 16. September ſtatt. 
Die Lotterie iſt in Preußen und den meiften anderen 
deutſchen Staaten genehmigt. Looſe ſind deshalb faſt 
an allen Plätzen zu erhalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Waldenburg i. Schl., 27. Auguſt. In der 
Friedens -Hoffnungs Grube bei Hermsdorf wurden 
durch ſchlagende Wetter vier Mann ſchwer, drei an⸗ 
dere leichter verletzt; der Betrieb der Grube iſt un⸗ 
geſtört. 

Agram, 27. Auguſt. Landtag. Bel der heu⸗ 
tigen Berathung des Autrages betreffend die Aus⸗ 
schließung des Abg. Starcevie wegen wiederholter be- 
letrigender Ausdrücke, lam es zu einem tumultuari⸗ 
ſchen Auftritt, in Folge deſſen Gendarmerie requlrirt 
wurde. Da der Praſident von Anhängern des Abg. 
Starcevic einer Ueberſchreitung ſeiner Machtbefugniſſe 
beſchuldigt wurde, ſo legte derſelbe ſein Amt nieder, 
worauf der Vicepräſident den Vorſitz übernahm. Der 
Landtag billigte das Vorgehen des Präſidenten und 
nahm den Antrag auf Ausſchließung des Abg. Star- 
cevic an. 

Brüſſel, 27. Auguſt. Der Bürgermeiſter hat 
die anläßlich der liberalen Kundgebung beabſichtigte 
klerikale Gegenmanifeſtation für Sonntag unterſagt, 
dieſelbe jedoch für jeven anderen Tag genehmigt. Das 
„Journal de Beuxelles“ fordert die Katholiken in den 
Provinzen auf, trotz des Verbotes des Bürgermeiſters 
ſich Sonntag Vormittag 10 Uhr zahlreich in Brüſſel 
einzufinden. 

Wien, 27. Auguſt. (B. T.) Auf Grund 
kompetenter Informationen meldet der „Peſter Lloyd“, 
daß die Zuſammenkunft der drei Kaljer definitiv im 
September ſtatifinden wird. Der Kalfer von Oeſter⸗ 
reich wird (wie ſchon gemeldet) vom Erzherzog Al⸗ 
brecht begleitet ſein. Das Blatt verweiſt dabel auf 
eine bedauerliche Thatſache, daß der Einfluß der par⸗ 
lamentariſchen Körperſchaften auf die Geſtaltung der 
internationalen Verhältniſſe immer mehr und mehr 
hinter den perſönlichen Entſchlüſſen der Monarchen 
zurücktrete, und konſtatirt, daß jede Annäherung an 
Rußland in der öffentlichen Meinung Ungarns Be⸗ 
fremden errege. 

Paris, 27. Auguſt. In den letzten 24 Stun⸗ 
den ſind in Marſeille 4, in Toulon 3, in Herault 
7, in Gard 1, in Aude 1 und in den Oſt⸗Pyrenäen 
12 Choleratodesſälle vorgekommen. 

Paris, 27. Auguſt. Der Marineminiſter, Bice- 
Admiral Peyron, hat in einem Telegramm an den 
Admiral Courbet der vollen Befriedigung der Regie ⸗ 
rung über die glänzende Eröffnung der Operationen 
und den Wünſchen für einen vollſtändigen Erfolg der ⸗ 
ſelben Aua druck gegeben. 

Paris, 27. Auguſt. Der „Llberté“ zufolge 
würden die Bergwerke von Kelung unter franzöſiſche 
Verwaltung geſtellt und von dleſer bis zur völligen 
Bezahlung der von China zu leiſtenden Entſchädigung 
betrieben werden. 

Rom, 27. Auguſt. Cholerabericht. Geſtern 
find in Cologna (Provinz Como) 2, in Aqulla 2 
Erkrankungefälle, in Bergamo 3 Erkrankungs⸗ und 8 
Todesfälle, in Campobaſſo 10 Erkrankungs⸗ und 7 
Todesfälle, in Coſenza 1 Erkrankungefall, in der Pro⸗ 
vinz Cuneo 30 Erkrankungs⸗ und 10 Todesfälle, 
letze in der Stadt Busca, vorgekommen. In Spez⸗ 
zia find vom 24. d. M., Mitternacht, bis zum 26. 
d. M., Mittags, 17, ſeit dem Auftreten der Epidemie 
97 Perſonen an der Cholera geſtorben. In Maſſa e 
Carrara find 5 Erkrankungefaͤlle und 1 Todesfall, in 
der Stadt Neapel 3 Erkrankungs⸗ und 2 Todesfälle, 
in der Provinz Parma 4 Erkrankungefälle, darunter 
einer in der Stadt Parma ſelbſt, und 3 Todesfälle, 
in der Provinz Piſa 6 Erkrankungsfälle, davon 2 
in der Stadt Piſa ſelbſt, und 3 Todesfälle, in Porto 
Maurizio 1 Erkrankungsfall und 2 Todesfälle, und 
in Turin 10 Erkrankungs⸗ und 7 Todesfälle vorge 
kommen. 

London, 27. Auguſt. General Wolſeley wird 
wahrſcheinlich am Sonntag via Trieſt nach Egppten 
abreiſen. In Trieſt werden ſich Lord Northbrook und 
General Wolſeley an Bord des engliſchen Aviso 
„Nis“ nach Alexandrien einſchiffen. 

London, 27. Auguſt. Der Premier Glad⸗ 

ſtont iſt heute früh nach Edinburg abgerelſt, um 
feinen Wählern in Midlothian einen Beſuch abu ⸗ 
atten. 
r Warſchau, 27. Auguſt. Eine durch Plalate 
veröffentlichte Bekanntmachung des Ober⸗Poltpeimetſters 
kündigt die für Ende Auguſt alten Styls zu erwar⸗ 
tende Ankunft des Katjers an und erthellt gleich 
zeitig anläßlich derſelben der Bevölkerung die Er⸗ 
laubniß, die Häuſer zu dekoriren und Abends zu 
üluminiren. 

Kairo, 27. Auguſt. Major Kitſchener telegra⸗ 
phirt, ein aus dem Lager der Aufſtändiſchen in El⸗ 
boda eingetroffener Kundſchafter melde, es jel da⸗ 
ſelbſt ein Bott mit der Nachricht angekommen, daß 
General Gordon am 11. d. Mis. einen großen Sieg 
über die Auſſtändiſchen davon getragen habe, zwei 
Führer der Auſſtändiſchen ſeien in dem Kampfe ge⸗ 


fallen. 


tols, „wo find Karoline und Rene?" 
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Aus dem Franzsſiſchen von Biktor Schwarz. 


zurück, während ihre vor Catſetzen welt geöffneten flog Rene die Treppe hinab und ſtand im nächſten 
Augen ſich ſtarr auf den Fremden richteten. Augenblick auf der Straße. 
„Der Herzog“ ſtammelte fle erblrichend; „er — 


„Seit hiute Morgen ſteben Uhr. 
einen Brief für ihn — er flieg in den feines har hier — bei uns —“ 


Man brachte 
ſtand dort am Schlage eines eleganten, mit rothem 
Atlas ausgeſchlagenen Koupec's und verbeugte ſich 
„Ach, Papa — er iſt —“ leicht, als ſie des jungen Mannes anſichtig wurde. 

„So ſprich doch —“ „Sind Sie Monfleur Rene Moriſſet?“ fragte fie 


renden Wagen, fuhr davon und kam nicht wieder! 
„Sie haben Recht — kommen Sie.“ Ic; fürchte, man hat ihm eine Falle geftelt und er 
Zweil Stunden ſpäter dampften die beiden alten iſt gefangen oder gar tobt, ſonſt wäre er längſt wie- 
Herren mit dem Expreßzug Paris zu und am näch- der da.“ „Er it — der Mörder,“ flüſterte Karoline ihrem; mit friſcher, aber Rene völlig fremder Stimme. 
Ren Abend deſſelben Tages, an welchem Rene früh) „Nur Muth, Karoline — warum gleich das Voter ius Ohr. „Ja — und Sie find wohl die Perſönlichkrit, 
Morgens durch das geheimnißvolle Billet überraſcht Schlimmfte fürchten? Aber ſage wir, was bedeutet Monſteur Dartois fuhr zurück und ſtarrte den; welche den Brief für mich gebracht hat?“ 
worden war, kamen ſie an. Deine Drepeſche ?“ Herlog ſo erſchreckt an, daß dieſer ein leiſes Lächeln! „Ja — find Sie bereit mir zu folgen?“ 
Ein Wagen brachte die beiden Herren nach dem Rene weiß Alles!“ nicht unterdrücken konnte. „Augenblicklich.“ 
Hotel Dartois. Dieſe Fahrt wurde, wie auch die „Was helßt Alles? „Sprechen Sie nur laut, Mademoijele,” ſagte er „So ſteigen Sie ein.“ a 
Eiſenbahnfahrt, in tiefem Schweigen zurückgelegt und „Daß der Graf fein Vater i! Ich babe Heute dann; „ich weiß ohnehin, was Sie jagen wollen,] Rene ſprang in das Koupe, die Vrerſchleierte ſetzte 
obgleich fieberhaft erregt, beſchäftigten ſich Beide nur mindeſtens zehnmal in's Palats dOeſan geschockt, aber und als Karoline immer noch faſſungelos ſchwieg, ſich neben ihn und die Pferde zegen an. 
mit ihren eigenen Gedanken. auch dort weiß man Nele von Rene.“ fi fuhr er ſarkaſtiſch fort: „Madame — oder Mademolſelle, begann Rene, 
Im Salon des Hotels Dartois ſaß das alte So iſt der Graf zurück P“ „Monfleur Rene hat den Grafen, feinen Vater, „ich weß einſtwillen nicht, mit wim ich die Ehre 
Fräulein allein, ſie erheh ſich lebhaft und rief: „Ja u aufgeſucht und um alle Zweifel feines Sohnes zu habe —“ 
„Gottlob, da biſt Du endlich — Du kommſt zur "lad Rene hat ihm geſehen — geſprochen ? Hat zerſtreuen, hat Mosſieur d'Orſon für gut befunden, „Nennen Sie mich, wie Sie wollen,“ ſagte die 
richten Zeit.“ . doit irgend ewas erfahren ?“ mich als den Mörder der Wittwe Moriffet zu be- Unbekannte freundlich, „aber ſtellen Sie keine Fragen 
„Was glebts denn?“ unterbrach fie Monſieur Dar- Ja er weiß, wer der Mörder i! zeichnen!“ mehr an mich, denn ich darf nicht antworten.“ 
1 7 N e Höre Dich beutlichr! . Karoline ſchlug die Augen nieder und der Herzog „Wie ?“ 
„ 72 nicht ſo raſch — erkläre ch eut cher bemerke gilaſſen: „Ich weiß nicht, was der Brief enthält und 
Wie konnte Rene erfahren, daß der Graf — \ . muß Sie ſogar erſuchen, mir den Jahalt nicht mit- 
Karoline theilte ihrem Vater ausführlich mit, wie „Ihr Schweigen beweiſt mir, daß ich das Rechte gutpeilen, * $ 
ſich Alles zugetragen und daß die Indiskretion der getroffen — o, ich kenne den Menſchen — wenn er Demnach And Sie — 
Tante vas Unheil verſchuldet. en ee eee e, ee e eee, 
Gottlob, daß ich gekommen bin — in dem Wappen 2 K g 
Monfleur Dartois fluchte wie ein Heide und meinte der Billepreur ſteht der Spruch: „ Bilepreux zu Hüft! „Aber Sie wiſſen doch ohne Zweifel, wer Sie 
endlich zornig: ee e chlachtenruf mit delten m ſchon beſandt hat und wohin Sie mich führen ?“ 
„Sie iſt elne alte Närrin — man ſollte ſie in in den Kreuzzügen die Blllepreux begrüßte, ſobald ſie „Gewiß, aber fragen Ste mich nicht mehr.“ 


„Karoline — was haſt Du denn ?“ 


„Rene? Meln Gott, er iſt fort!“ 

„Fort? Wohin?“ 

„Was weiß ich — er iſt verſchwunden!“ 

„Seit wann?“ 

„Seit heute Morgen!“ 

„Und Karoline?“ 

„Karoline iſt verrückt — total värriſch!“ 
„Gott jet Dank, daß ich mitkam, murmelte der 


Herzog, „das ſieht tröſtlich aus.“ die Zwangsjacke ſtecken und ihren Mund veeſlegeln! 1 2 Aer —“ 
„Was if mit Karoline?“ drängte Monſteur Der Teufel hole fie lieber heute als morgen! Nun u u we. er Sa 1 . % „Kein Aber — ich habe Sie indeß noch um et ras 
' lſo — Nere eilte zum Grafen —“ 5 zu bitten, Monſitur!“ 
Dau ole ** Iomme!..... . . 
„Et nun — fie hat ſich in ihrem Zimmer ein] „Ia und dieſer —“ „Blüte — ſprrchen Sie! 


> 
giſchleſſen und läßt mich hier allein. Niemand jagt) Karoline ſtockte plößlich — erſt jetzt gewahrte fie „Geſtatten Sie mir, die Vorhänge herabzulaſſen 


mir, was vorgeht, ich muß Alles errathen und das den Herzog, welcher wle der ſteinerne Gaſt an der 64. Kapitel. — Ste ſollen nicht ſehen, welche Richturg der Wa⸗ 
finde ich unanſtändig, mein Alter und meine Esfah⸗ Thür lehr te und gierig auf jedes Wort lauſchte 1 gen verfolgt." Ayſtatt zu antworten, ließ Rene die 
zung bätten wohl mehr Rückſicht verdient.“ „Nun — was ſtockſt Du — ſprich doch welter,“ Z o e. eleganten kleinen Vorhänge herab und dann ſchwiegen 


8 D SFr 
o ET EBENE I Dr RER 


Eine einfach gelleidete, dicht verſchleierte junge Dame i 


Maremoijele Dartois pretigte den leeren Wänden rief Monſieur Dartois. ! 


— iübr Bruder hatte den Salon verlaſſen und drr 
Herzog war ihm nach Karolinens Zimmer gefolgt. 


Karohne ſchob den Riegel zurück, als fie ihres 
Batere Stimme vernahm und ſank ſchluchzend in die an meinen Begleiter gedacht,“ brummte Dartols und dem Diener. 


Arme des alten Herrn. 


„Gottlob, daß Du da biſt, Papa“ ſtammelte 
Karoline. 
„Daſſe Dich, mein Liebling, was giebt's denn ?“ 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 27. Auguſt. Wetter regnig. Temp. + 
14% R. Barom. 28“ 2. Wind O. 

Weizen höher, per 1000 Klgr. loko 139 — 152 bez., 

per September⸗Oktober 157—156 bez., per Oktober⸗No⸗ 


dbember 158 —157 bez., per 8 159 bez., 


feine 130—135 bez. 


1 Kl. 51,5 B., per 
800 bez., per April⸗Mai 51,5 bez. 


per April⸗Mai 167 — 165,5 166 bez 


Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inl. 120 —129 bez. 
per Auguſt 130—131 bez., per September⸗October 132,5 
bis 132 bez., per Oktober ⸗ November 131,5 — 1831 bez., 
per November⸗Dezember 131 bez. u. B., per April-Mai 


„Papa — wir ſind nicht allein,“ flüſterte Karo⸗ 
line, „ſieh' doch — ein Fremder!“ 
„Ach — mein Gott — ich habe gar nicht mehr 


laut ſagte er dann: „Karoline — dieſer Herr If 


188 768. 958, 1018, 1038 1050, 1254; Liter. L. 
A EN Mk. Nr. 109, 262, 592, 699, 908 919, 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine werden zur Ver⸗ 
miidung weiteren Zinsverluſtes hierdurch wiederholt zur 
Einlöſung aufgefordert. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Coupons und ausgelooſten Stücke der Stettiner Stadt⸗ 
Stadt Anleiheſcheine auch bei der Diskonto⸗Geſellſchaft 
und Herrn 8. Bleichröder in Berlin eingelöſt werden. 

Bei der Einlöſung ausgelooſter Stadt⸗Anleiheſcheine 


Halb betäubt halte Rene das Billet geleſen — Beide. 
den Mörder feiner Mutter kannte er jetzt freilich, aber) Cine Viertalſtunde mochte verſtrichen fein, als 


das Sch ckſal feiner Schweſter zu erfahren, reizte ihn die Wagenräder auf Sand kairſchen hörte und im 


mächtig und jo kleidete er ſich haſlig an und ſchellte nächſten Augenblick ſtanden die Pferde. 


„Da ſind wir,“ ſagte die Dame. 
„Wo iſt die Perſönlichteſt, welche das Billet ge⸗ 


der Herzog de la Villepeturx — vor ihm darfſt Du bracht bat?“ fragte er. = Rue ſtieg aus, bot feiner Gefährtin die 
ohne Scheu reden.“ 
Karoline ſtleß einen leiſen Schrei aus und wich 


„Unten im Wagen, Monfleur,* und blickte fie erwartungsvoll an. 
„Schön — ſch fahre gleich mit,“ und wie gejagt 


Wormser Brauer- Akademie. 


„Folgen Sie mir," ſagte fle leiſe; ſte ſchritten über 


Rene 


| 
j 
| 
| 


Eia Diener in großer Livrte öffnete den Schlag 


Hand 


Am 1 November beginnt der Winter⸗Kurſus. Auskunft ertheilt und An neldungen nimmt entgegen 


Die Direktion: Dr. Schneider.‘ 


Zur Jagd 


empfehle ich mein Hundehalsband (Reichspatent 12559, verbessert), bei dessen Gebrauch 


jeder 


Toto ohne Faß 489 bez, per August 48,5 B. per Auguſt⸗ 
Oktober⸗November 47,6 B. u. G., per November⸗ Dezember 


Hund zur ruhigen Suche gezwungen und in kurzer Zeit ohne jede Strafe fromm und hasenrein wird. 
Zeichnung und Beschreibung versende ich gegen 20 Pig. in Briefmarken. 


Braunschweig. 


wird der Betrag fehlender Coupons in Abzug gebracht. 
Der Magiſtrat. 


Verein zur Förderung über- 
seeischer Handels beziehungen. 


Ar fang des Sprachunterrichts am 1. September. 


Engliſch, Jpaniſch, Frauzöſiſch. 


Meldung beim Sekr. tair, Krautmarkt 2 1 Be # ö R\ unter Aufsicht des hohen Königl. ungar. Handelsministeriums, 


Nützlichste Zeitung! Errichtung eines Haupt-Depots in Stettin. 


Wer sich die franz., engl. od. ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- Geeignete Bewerber, welche den Alleinverkauf unserer Flaschen- 
ster Weise anzueignen od. durch eine in- Weine übernehmen wollen und über ein entsprechendes Betriebskapital ver- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich fügen, wollen ihre Offerten unter Angabe von prima Referenzen an uns richten. 
darin zu üben u. zu vervollkommnen wünscht, Weinhändler oder Geschäftsleute, welche andere Weine führen, sind von dieser Be- 
werbung ausgeschlossen. 
Berlin W., 


abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- 
Königl. ungar. Landes-Central-Keller, Lenzizer- ur 14. 


vorragender Bedeutung gelangten 8 Journale 


L'Interprete, 
aller Arten, 


The Interpreter, 
L'Interprete, 

für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 

wirthschaft, Bauten und Industrie, 


franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
N „Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
eu: enen 


lairen, Ausprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u.Uehersetzungs- 
Inoxydirte Pumpen sind 
vor Rost geschützt. SE 


eine Littr. L. übungen. Herausgegeb. v. Emilsommer. 

2 en ind folgende Nummern gezogen Wöchentl. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter 

1. 5 5000 % Nr. 25 41 62 65 154 170 215 256 verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 

258 365 423 476 481 542 574 (Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 

625 648 647 653 668 687 708 759. 20 kr. ö. W., 8 frs.), per Monat 70 Pf. 
2. & 1000 AM Nr. 32 69 76 102 103 115 123 286 

Ausschliessliche Fabrikation inoxydirter Pumpen 

in Dentsthland und anderen Ländern durch die 
Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
Hannover. 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 


298 299 478 547 562 596 604 
606 608 613 688 689 730 781 
744 797 804 810 917 999 1046 
Zu beziehen durch alle resp Maschinen-, Eisenwaaren- 
9 ste, Handlungen, technischen u, Wasserleitungs-Geschäfte, ff 
@ Brunnenbau-Unternehmer ete. Man verlange ausdrücklich 


188,5—134— 183,5 bez. 
ſte flau, per 1000 Klgr. loko mittel. 120—126 bez., 


Fr. Hartung, 


Revierförster a. D. 


Hafer ftill, per 1000 Klgr. loko alter 125—148 bez, 
neuer 120—130 bez. 


Winterrübſen ſtill, per 1000 Klgr. loko 220—232 bez. 
Winterraps ſtill, per 1000 Klgr. loko 230— 240 bez. 
Rüböl wenig verändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. 
ft 50,5 B., per September ⸗ Oktober 


Spiritus feſt aber geſchäftslos, per 10,000 Liter % 


September do., per September⸗Oktober 48,5 B., per 


46,5 B. u. G., per Mai⸗Juni 47,6 8. u. G. 
. per 50 Klgr. loko 8,15 tr. bez., alte U 


Landmarkt. Weizen 143—156, Roggen 182 bis 
185, Gerſte 125— 136, Hafer 130—135, Kartoffeln 36 
dis 39, Heu 2,25— 2,75, Stroh 21—24. 


Stettin, den 2. Auguſt 1884. 


Bekanntmachung. 
Bei der am 1 10 Tage ſtattgehabten Ziehung 
am 2. Januar 1885 13 3 Stettiner Stadt⸗ 


Probenummer tis. 
Edenkoben, Pfalz. Die Direktion. 


„Zahlreiche Zeugnisse.“ 


Ueber 3000 in Betrieb. 


Einfachste und billigste 
Betriebskraft für das 


Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien, 
Kaffeebrenner, Pumpen etc. 


| Gasmotor 


ohne Wasserkühlung, 


solidester, 


1075 1107 1168 1169 1170 1188 
1216 1249 1252 1254 1256 1271 
1283 1464 1734 1836 1880 1927 D.R.- 
1959 1961 1993 2004 2015 2038 
2043 2069 2070 2082 2102 2110 


23 
2377 2386 2417 2439 2485 2488 
2496 2521. 
g. 3 500 % Nr. 7 58 161 183 189 214 230 231 
805 315 319 330 870 375 398 
488 445 558 628 652 674 687 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 
829 833 869 874 910 912 924 vielf. verbesserter i 
938 1040 1084 1100 1118 11 e eee JJ DE N 
1178 1189 1191 1208 1210 1248 Garantie son. — De —— £ 
1637, Ef 21 . 
4 4 200 4 Mr. 58 57 106 105 134 158 160 178 A S ck 1 br . 
208 212 270 316 317 328 856 nn ne erh DE ade 3. an„Fanrt 2 
. vn 
kel empfiehlt und verſendet in . 
727 776 795 834 855 881 889 Gummi- dauer G 
E01 e i a f, be, damen Adolph Goldschmidt, 
1189 1199 1228. Stourant gratis. Stettin, Mönchenbrück ſtraße A, 
aa Baer Eine ano fen A SU 
een WOLIS Garten a ie 
e ngötermine arn⸗Säcke N . 
\ * L 
Ken Beige werden ſber benfelben Hin nit 2 2 ,„ Drillih-Säde a 100, 110 und 130 Pf. 
on den bereits er zur Einlöſung ausgelooſten a deen eee an Beni: "untl 3 Scheffel 5 à 125, 140 und 175 Pf. 


rep. gekündigten Steltiner Stadt Anleihe » Schemen Heute Freitag, den 29. Auguſt: 
find His jetzt nicht eingelöst: der 
Litter. G. Nr. 337, 429, 2398, 2573, 8144, 
3154, 3155, 4889, 4941; Liter. zi. à 600 ME. 


Vorletzte Soirée 

Nr. 698; Liter. %% 3560 Mk. Ar. 1409; der ſeit zwanzig Jahren beſtehend 

Littr. J. à 500 Mk. Nr. 5 zwanzig e en 

22204 Dit. 5 92 098. 687, 025 Leipziger een und Konzert: 
anger 

1281; Littr. L. à 5000 ME, Nr. 302, 585 Herren Eyle, Selow, . Hoffmann, 


. „Nr. 46, N Frische, Maass und Hanke. 
1081, 1465, 1587, 1920, 2068, 2480, 2482, 2488, 
2527, Littr. L. 4 500 Wet. Anfang 8 Uhr. Entree 50 , Kinder 25 . 


Sonnabend, den 30. Auguſt: Letzte Solx ce. 


1 Partie gebrauchte heile 
2 Centner⸗Mehl⸗ und Kleie⸗Säcke à 45 Pf. 
Waſſerdichte Wagen⸗ und Miethen Pläne, 

fertig genäbt, inkl Meſſingöſen, a [I⸗Mtr. 2 Mk. u. 2 mt. 50 Pf., 
Häckſel⸗, Stroh- und Bettſäcke, Bindfaden und Jutt⸗Sackbhand, 
engl. Leinen und Trilliche in allen Breiten, 
fertige Mühlenſegel, ſowie Segelleinen in voller Breite, 

125, 150, 160 und 170 Ctm. breit. 


e 


* 


einem 
reich geſchmückten Vorgarten und fanden bald vor Luxus ſeiner Umgebung und die Worte der Zofe zurück, vorher noch einen Blick aufrichtiger Berwun- , 


2779 


0 Reine 


einem in maurlſchen Style erbauten, entzückenden kleinen machten ihn flußig. derung auf den blöden Schäfer werfend, dem es jo 
Palais. „So hätten Sie wirklich noch mie von der „klei- gar leinen Eindruck machte, von Zoe — Zoe, um 
Eine prachtvoll geſchnitzte Thür Hffnete ſich vor nen Zoe“ reden hören?“ deren Lächeln die galante Welt von Paris buhltt — 
ihnen — fie traten in ein reiche Viſtibül, in welchem „Ah — von der „kleinen Zoe ?“ empfangen zu werben. 
ein Springbrunnen angenehme Kühlung verbreitete? „Aha — endlich dämmert Ihnen das Verſtänd⸗ Rene blieb in unbehaglichſter Stimmung zurück 
und deſſen gemalte Feuſter das Soantnlicht nur ge- niß auf!“ — ſeit er wußte, wo er ſich befand, ſchien ihm die 
dämpft eindringen ließen. Die Dame ſprang leicht? „Zoe — die Löwin?“ Atmoſphäre vergiftet und er hätte ſich am liebſlen 
füßig eine breite Marmortreppe, mit ſchwer vergol⸗ Neues Blick und Ton drückten ſolche Verachtung ſofort wieder entfernt. Was konnte ihm Zoe zu 
detem Geländer verſehen, hinauf, führte Rene in ‚aus, daß Reine ihn erſtaunt betrachtete und dann ſagen haben — was wußte ſie von ſeiner Mutter, 
ein brillant ausgeſtattetes Vorzimmer und hob eine leiſe vor ſich hin murmelte: ſeiner Schweſter!. 
kostbare Samwetporttere in die Höhe. Rene blickte „Wahrhaftig — jetzt begreife ich, weshalb ich Eine Viertelſtunde verfloß auf dieſe Weiſt 
in ein lauſchiges Bontoir und trat auf eine einla⸗ ihm nicht jagen durfte, zu wem ich ihn führe — Rere nahm mechaniſch die verſchiedenen auf den 
dende Handbewegung der Dame nur zögernd näher. ich glaube, er wäre nicht mitgegangen! Ein närriſcher Tiſchen zur Schau ausgeſtellſen Bücher und Photo⸗ 
„Wo bin ich denn?“ fragte er unſicher. Kauz!“ graphlen zur Hand und legte ſie eben jo machaniſch 
„Jitzt darf ich es Ihnen ſagen,“ lächelte die An. „Mademoiſelle — Sie ſcherzen wohl 7“ begaun wleder hin — was konnte ihm Zoe, die berühmte 
geredete, den Schlrier lüftend und eln feines, brau- Rue von neuem, „was ſollte die Perſönlichkeit, von Zoe, — denn in Betreff feiner Schweſter zu jagen 
nes Geſſchichen wit lebbaften dunklen Augen ent welcher in dem Brief die Rede iſt, wit Mademolſelle haben 
hüllend, „Ste find bei Mademoiſelle Zoe.“ Zde gemein haben?“ ö Ein leiſes Geräuſch ließ Rene aufblicken — in 


„Madep olſelle Zor?“ wiederholte Rene, dem die- „Ich weiß es nicht.“ der durch die Portiere geſchloſſenen Oeffnung lehnte 


fir Name noch michts ſag e, „wer iſt Mademoiselle „Ich kenne Ihre Herrin nicht —“ ; eine Frau — Rene ſtleß einen leiſen Schrii aus 
Zoe? „Das ſehe ich zu meinem Erſtaunen.“ und griff daun taſlend nach einer Stuhllehne, denn 
„Wie — Sie kennen fie nicht?“ „Und fie kennt mich ebenſowenig —“ ger drohte zu ſiaken! f 
„Nein.“ u Unmoͤglich.“ Vor ihm ſtand, in demſilben ärmlſchen ſchwarzen 
„Uad doch kennt ganz Poris meine Herrin, oder „Und doch.“ Klelde, in dem er fle zuletzt erblickt, feine Schweſter 


dann ſtürzte Rene auf die Schweſter zu, ſchloß ME 


Wie früher kräuſelten ſich die bläulich ſchlm men 
den ſchwarzen Haare auf der weißen Stirn — 1 
dunklen Wimpern lagen feſt auf den Augen und d 
kleinen weißen Hände waren auf der Bruſt gekreug 

Enen Augen blick fanden Beide unbeweglich - 


in ſeine Arme und erſtickte ſie faſt mit ſeinen für F 
miſchen Küſſen. 
„Klara — meine Klara — meine liebe kleine 
theure Schweſter,“ rief er zwiſchen Lachen und Wil⸗ 
nen, „habe ich Dich endlich wieder! .. So ſpꝛich 
doch ſprich nur ein Wort, damit ich Deine 
liebe Stimme höre und weiß, ob Du es auch wirk⸗ 
lich biſt.“ N 
„Mein Rene — min geliebter Bruder,!“ flüſterte 
Klara mit gebrochener Stim me und unter ſtrömenden 
Thränen. 
„Ja, ja — Du bit 18," jubelte Rene, „o wie 
baden wir Dich geſucht! Karsllue — ihr Vater — 
ich ſelbſt — wir Alle glaubten Dich todt! . WO 
warſt Du inzwiſchen — wo kommſt Du her? Wie 
konnteſt Du mich finden? Warum haſt Du mir nicht 
ſchon früher von Dir Nachricht gegeben?“ 
„Ich war nicht dazu im Stande,“ virſetzte Klara 


matt. 
Jortſetzung folgt.) 


beſſer noch, es betet fir an und bewundert ſte.“ 


Nur 5 Mark! 


800 Dtzd. Teppiche in reizendſten türkiſchen, Schott, 
nab huntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Meter 
breit, müſſen ſchlennigſt geräumt werden und koſten pro 
Stück nur noch 5 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme. Beit vorlagen, dazu paſſend, Paar 3 Mark 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 

Mieberverkzufern ſebr empfoßlen. 


50 Schock t gute Stammpreiter Mühlenfhnitt, ab 


Lauenburg i. Poum billigſt zu haben bei 
Frost, Lauenburg i. Pomm. 


Original-englische Böcke 


preiswürdig bei W. Bandelow, Neubrandenburg. 


Schrotmilbien, 
eee de Ringelwaljen, 
nen und Mafcinentbelfe 


a 


— rer ſeſect doden en „„ 
ene ee * Wo 1 
ener in Stargar 
desgleichen auch 
Wenfter, Kreuze, Ditier, Miaſchinen 


D 


außtonare se. A 
FE) 


geſitzer von 
Granit- u. Baſalt-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 


Steinmetz⸗ und Steinſetz⸗ Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
. in Berlin, Görliger Bahnhof. 
vi Lager 
von Granit- und Baſalt⸗Pflaßterſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen, Treppe 
ſtufen, Baſaltmoſaikſteinen ꝛc. 


in Görlitz am Bahnhof, 


4 


1 

fr * 
a 

2 


der großen Racen in reicher Auswahl, darunter koloſſale f 
Cotswolds u. Orfordſhires, auch Verſandt zur Auſicht, 1 


— ——— 


„Nun — ts wird ſich ja Alles aufklären — ter- Klara 


Ziehung I. Klaſſe am 16. September dieſes Jahres 


Erſte Lotterie der Großherzogl. Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne i. Werthe v. 50,000, 20,000 15,000 Mark, 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mail u j. w. 
Looſe 


| 


. I. Classe ſowie Original⸗Voll⸗Looſe, gültig für alle Klaſſen 
a 2 ik. 10 Pf. à 8 Mk. 30 Pl. I durch die an Er lägen gebe e in 


Stettin durch Rob. Th. Schrader, ſowie durch mich zu beziehen. 
A. Molling, Hannover, 


Zum Danziger Hause 


gehörenden Filialen: 


Danzig: E. Jortzik, Mattenbuden No. 8. 
F. W. Wolfi, Hohe Seigen 27. 
Berent: L. Berent. 
Bischoffswerder: L. Kosack Wwe. 
Bütow: W. Hoffmann. 
Briesen: L. Wagner Nachfl. 
Bromberg: Emil Mazur. 

— Siegfried Pincus. 
Culm: W. X. Zilinski, 
Dirschau: Fr. Rose. 
Dt. Eylau: F. Henne. 
Flatow: L. W. Kamke. 
Pr. Friedland: C. Czekalla, 
Hohenstein, Ostpr.: R. Salewski. 


M. Preta-Co sr ; 
„ Maine, v. 8 Pf. f. IC. 26. . FR 


a eg a Jastrow: Th. Koeller. 
5 Aeg, „ 8 Konitz: G. Caspari. 
N 8 air . Langfohr: G. von Dühren. 


lan 


Liebemühl: A. Marienfeld. 
Marienwerder: Otto Kraschutzki. 
Marienburg: G. Rempel. 

Mewe: Julius Schleimer. 
Mohrungen: L. Wiebe. 

Nakel: Oscar Bauer. 

Neustadt: Julius Wittrin. 
Neifahrfasser: J. Gronmeyer, 
Neudenburg, O.-P.: Louise Collo.lzieyaki. 
Osterode, Ostpr.: Rudolph Zube. 
Pelplin: F. Rohler. 

Pr. Stargard: H. Sievert (Apotheke). 
Rummelsburg: W. G. Puttkammer. 


Verkaufsstellen meiner Weine 


befinden sich ausser in meinem 
> 


Central-Geschäft 


in Stettin, 
kleine Domstrasse No. 5, 


auch bei folgenden 


zum Stettiner Hause 


gehörenden Filialen: 

Stettin: F. A. Suhr, Mönchenstr.29/30. 
H. T. Beyer, Pölitzerstr. 83, 

— Heyl & Meske, Schulzenstr. 8. 
Unter- Bredow: C. Schack, Feld- 

strasse 16. 
Ober- Bredow: Gustav Seidel. 
Züllehow: in der Schwanen- 
Apotheke. 

Arnswalde: Fr. Lemcke. 

Bahn: J. Mannheimer. 

Belgard i. Pom.: Bernhard Melms. 
„Bergen a. Rügen: J. Holtz. 

Cammin: H. L. Voigt. 

Cöslin: Gust. Krause, 

Demmin: Th. Rickermann. 

Dramburg: Helmuth Keiper. 

Falkenburg: J. Falkenheim. 
Filehne: F. Zaehrer. 
Flensburg: H. Scholinus. 
Pr. Friedland: L. Czekalla. 
Gartz a. O.: C. H. Baecker. 
Glücksburg, Schl.-Holst.: G. Kruse. 
Gollnow: G. F. Kletzien. 


in Berlin am Görlitzer Bahnhof. Soldau 


Wilhelm Apel’s Birkenbalsam, 


unübertoffenes Toilettenmittel zur Reinigung und 
Kräftigung des Haarbodens. Aerztlich geprüft und 
von hohen und höchſten Herrſchaften empfohlen, & 
Flaſche At 3 und 1,50. Depot bei Theodor 
Pee, Stettin. 


Greifenberg: V. L. Gross. 
Greifenhagen: F. Prilipp. 
Königsberg N.-M.: H. Schoenfeld. 
Kreuz a. d. Ostbahn; A. Moersig. 
Labes; Johannes Driemel. 
Liebenow (Reg.-Bez. Stettin): H. 
Rosenthal. 
Massow: O. F. Klug. 
Naugard: Emil Sonnenburg, 
Neuwarp: Moritz & Co, 
Petersdorf a. Fehmarn: H. Tiede- 


Altona 


mann. 
Pölitz: W. Lastowsky. 
Polzin: W. Richter. 
Prenzlau: Hermann Schmidt. 
Putbus: H. Ferchner. 
Pyritz: Rudolf Blaesing. 
Schivelbein: ‚Carl Nappe. 
Schöntliess: C. F. Riechert. 
Schwedt a. O.: Ludwig Freyhoff. 
Swinemünde: Gustav Ludwig. 
Treptow a. d. Toll.: L. Wegener. 
Woldegk: W. H. Durchschlag. 
Ziegenort: Gustav Sierach. 


Gustav Rannenberg, 


Hannover, 
Feuerwehr : Neguifiten : Fabrik, 


I 
Ribnitz 


Spezialität: Helme, Gurte, Beile, 
Signalinſtrumente, Laternen ꝛc. 

Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
Illustr. EPreisverzeichniſſe gratis und franko 


Löwenklauen 


für Sargfabrifanten, 


aut geſchnitzt, vergold. od. verſilb. Verſandt über 
aug Delfine Faleif and Bagger gende 1803 
von J. Scholz, Berlin, N., 
Reinſckendorfer⸗Straße 40. 


Unter Garantie für gute elegante und Arbeit, ſowle 
guten und ſcharfen Schuß verſende neueſte Syſteme: 


Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, 


Karabiner 


f E 2 12 8 2 t- Umfangreichstes Specialgesch.in.Deutschlanh 
NN Deutschen Cognac 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure. 
Consumenten finden die Producte überall in den besten Wein- u. Spirituosen- 
Handluneen vorrätlie. Haschen tragen Reinuattes wit unserer Firma und Schutzmarke. 


ie 


ee 4 2 „sen ärztlichen Autoritäten empfohlen bei Nierenkrankhelten, Harngries, Blasen- 
Steak” Ä 8 0 e ! teiden und Geht, . — — der Athmungs- und 
En: E ge ni” N 7 

r 8 And 3 agb U) 29 85 dr , 


artikel, Futterale und Jagdtaſchen zu kpreiſen. 

Zu jedem Gewehr gebe Patron ſen gratis unt 
empfehle nur direkten Bezug mutter Verſprechen billigſte; 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend 
Neueſter Preiskourant gratis und franko. 


G R EV E 9 8 Gewehrfabrik, 


eisenfreier alkalieeher Sauerbrumn mit namhaftem Gehalt an bor- 
saurem Natron und koblensaurem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Salvator-Ouellen-Direktion in Eperjes. 


Neubrandenburg. 


Saalfeld: Fr. Freitag. 

C. Rettkowski. 
Strasburg: C. F. Langer. 
Schönlanke: L. Bochner. 
Schöneck, Westpr.: H. A. Brand. 
Stolp in Pomm.: R. Hasse. 


Zum Rostocker Hause 


Rostock: Heinr. Bruger. 
— Heinr. Libnau, 


Bützow: F. C. Gronow, 
Crivitz: 
Friedland: R. Wokurka. 

Güstrow: E. Satow. 

Grevesmühlen: E. Kröncke. 

Lübz: H. Lipphardt. 

Malchin: W. Klibbeck. 

Meldorf: J. D. Boesch. 
Neubrandenburg: M. v. Boltenstern. 
Neustrelitz: C. Tomassini. 

Penzlin in Meckl.: W. Goesch. 
Parchim: 


Schwaan in Meckl.: Carl Schweben 
Stavenhagen: Theod. Römer. 

Sternberg: F. Heyn. 
Schwerin: H. Stephanus, G. Ueltzen's Nachfl. 
Teterow: Fr. Kohlert. 
Wandsbeck bei Hamburg: M. Lucht. 
Wismar: E. Sagert. 


Stettin, ſofort gute Stell. durch Lottig, Neuermarkt 7,1 Tr. 


gehörenden Filialen: 


Neuer Markt 23. 
Hartestr. 1. 
bei Hamburg: Otto Sommer. 


E. Schmidt, i. F. Fr. Eckermann. 


©. Neumeyer, Langestr. 41. 
F. Felten, Langestr. 405 


| 


uni! i 


Verſenden brieflich 
gegen Nachnahme od. 
vorheirge Einſendung 
des Berrages 
s. Wiener & Co. 


Steitin, 
S u ul-enflra 19. 


Puß pulver 
für ſämmtliche Metallgegenſtände, 10 Pfund für 2 %. 
empfiehlt Frits Schultze, Berlin, Invalidenſtr. 122. 
gpianinos, billig, baar oder kleine Raten, 
Weldenslaufer, Berlin, NW. 
Ein Hof⸗Inſpeltor erhält auf ein. Rittergut in der Nähe 


| 


a Dutzend 3 A 
4½ % und 6 AM 


tung 


Zwei tüchtige Brunnenmachergehülfen finden dauernde 
Arbeit bei gutem Lohn bei dem Brunnenbau » Meifter 
Th, Strutz in Gneſen, Provinz Poſen. 


